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Ißxrcr-efre. 

©tuen Ouerfdjnitt burch das gefamte ^ech'ttgedkU^ftlt dem 
?yorftmeffer zu machen, — b&§ ift der gwetf diefer Sogen und darauf 
erMrt fich tfjr metgeftaitiger guh&tt- Sn rner Abteilungen ((Sitoilrecht, 
Sßermaltungörecht, Strafrecht, Prozeßrecht) wirb tjauptfädjiid} ©rund= 
eigentumSredjt im meiteften Umfange dargestellt, daneben mancherlei 
©efchafrärecht, auch ^iShiSredjt, Seamtenrecht, Äommunalrecht, oom 
Strafrecht fooiel irgend den $orft= und 3>*tgbfchû  berührt, fobann 
©rundgüge des (SioiI= unb SßerroattungSprozcffeS, ausführlicher der 
Strafprozeß, furz privates unb öffentliches, materielles unb formelles 
Siecht, atteS in fteter 33ezieb)ung zu den Jntereffen der ^orftivirtfchaft 
unb der Staatsforftöermattung, in einer grorm, bie juriftifdje $ennt* 
niffe nicht öorauSfe^t, fonbern mitteilt, berechnet auf bie Slnteilnafjme 
und das SBerstanbniS aller ^orftmirte, der lernenden und in 33or* 
bereitung befindlichen jotoohl, als der Idngft in ßeben und StuSübung 
fter)enden. $)ie Aufgabe ift neu, das ^Bedürfnis jeit langer ßeit vor* 
rjanben. Und nicht bloß für ^orstnrirte roirb eS gefühlt, fondern in 
ärmlicher SBeife für andere StaatSüermaltungSzttJeige, für andere grofce 
©nippen beS SßirtfchaftstebenS, aus Dielen diefer greife mird oft erfet)nt 
eine gerade, fie röirflict) einführende, das ganze überfchauenbe, das Oeecht 
und da§ $ach betjerrfchende Darstellung beS allen gcmein'amen, des 
alle intereffierenden Rechts itjreS Sandes. SBarum find folche Sßerfe 
fo feiten? roarmn rüljrt, maS dem STitel nach dat)in gehört, faft aus= 
fchließlich Don Verfassern Ijer, die felbft wohl „nur äußerlich" dem 
Bedürfnis abzuhelfen beabstchtigeu? @S fcheint, daß die 3Biffenfchaft 
nicht geftatte eine folche 5ftachgiebigfeit gegen das SÖebürfniS, es fcheint, 
daß tjter ein ©ediet detreten werbe, auf dem leine andere StnerTenuung 



#KK526 
Stichnng. 

ÄII bicfer anficht hifiübergetreten, ^tder man wolle erwägen: wenn das 
göilbererwitd weder (Eigentum beg ©iebeS noch ©igentum beS 3agdberechtigten. 
wirb, ölfo tjerrenloS bleibt, bann fann eS, nicht ©egenftaub von ©iebfraljt 
unb ©achbefchäbiguug fein, da beide eine fremde ©ache voraugfe^en. Stimmt 
der SBildbieb den .&afen mit nach £aufe und ein ©ritter ftierjlt irjn aus der 
•Kammer, fo ift biefer ©ritte fein ©ieb, ober wirft er tljn tnS "Veuer, fein ©acl)* 
befchäbiger SBaö fönst? goßt er etwa noch unter § 292 beS ©trafgefefcbuchÖ 
(ein unbefugter Sommerlager!) oder ist: er ftraftoS'? ©iefe Äonfequen^en find 
worjt noch nicht in Betracht gebogen worden. 

1889, Stprilljeft. Bericht über Dr. £iegner=©nüd)tel : ©er 
$rorftbiefiftat)I. 1888. Stin Sdjlufj finden fiel) (Erörterungen 
de lege ferenda. 95orr)er geltjt folgende Stelle: 
,,©ie §rage, inwieweit daä tandeSgefe(j!iche ^orftdiebftarjlSrecht unb feine 

eingetnen Befouberb.eiten vor bem Steichöftrafgefefäbuch (in deffeu allgemeinem 
unb befonderm Seil) beftetjen tonne, ift in der Sfjeorie feljr streitig, in der 
"ßrojiö gar nicht. ©peciefX die preufjifche SßrariS Ijält unbeirrt daran fest, 
bafj der ganje Sntjalt beS ^orftbiebftafjlgefe&eS üon 1878 gu stecht beftegt. 
©agegen ift x. B. Biub ing ber 91nficht, bafj ein grojjer Seil biefeä ©efefeeS 
einfach nichtig fei. Nichtig die ©träfe für SSerfuch, für Beihilfe, für Be= 
güustigung, für ^eljlerei, nichtig die ©träfe für SHjaten - jugendlicher frevler, 
nichtig ber SDca&liab für ©trafnnnuanbtung, nichtig die Borfcbrift über Ber* 
jäbrung n. f. w. ©o weit will ber Berfaffer nicht geben, er läjjt aüe lanbeS* 
gefefclichenSlbweichungenOomallgemeiuenSeil btä©trafgefetjbudjSpaffieren, 
nur oom besonderen Seile •"otten Abweichungen nicht gestattet fein, aber bodj 
wieder mit 9tuSnal)ine ber Begünstigung urib ber ?ßerfonent)el)lerei. ©aS fäatit 
ift: die ©äche über ©achtjeblerei [inb ungültig, ba& Übrige gültig, ©afür wird 
auch «. ßiögt cittert. Referent ist nicht biefer anficht, er t)ält mit ber Sftecht> 
fprechung baS ganje gorftdiebftaljlgefei} für m Stecht bestehend 3I1S ©rund 
genüge r)ter, ba§ der ©efefcgeber feinem Borbehalte in bem viel umstrittenen 
§ 2 de£ (SinfichrungSgefefces -%am ©trafgefeöbuch erfennbar diefe iffiette hat 
geben wollen und bajj er feit IS 3aljren fo verstanden worden ist. ©aS 
fcheint recht fchwer p wiegen. SCBeiin eS nicht fo märe, dann müjjten wir 
morgen durch MeichSgefejj eine auttjentifche ©eftaratiou machen, loideriprecheu 
würbe nicht eine ©limine. SEBaS tnSbefoubere die .̂ efjlerei angeljt, fo gehört 
fte untrennbar 311m $orftbiebftaI)I3recfjt. ©eroifj giebt eS auch fjier recht ge
fährliche gewerbS< unb gewohnheitsmäßige Regler, wie auch ber § 63 de§ 
preufeifcheu i5ovstdiebstal)lgefe^eä öor"iet)t, aber ber gemöl>nUccje %afi Ijat ein 
anderes ©eficht. ©ie Seute helfen fiel) gegenfeitig auS, fjeute t)oIt A eine 
bracht oder Äarre für den genieinfamen Bedarf, ein andermal getjt B unb 
forgt für beide ^>auSl)aItnugen. ©iefe Slrt ipeijterei wefentlich anders au 
{trafen als die ^aupttljat( Bat offenbar feinen ©rund, üftun fönnte eS herauf 
nicht anfoinmen, wenn wirtlich daS JReichSrecht fategorifch fpräche, aber gerade 
baSist au bestreiten." 
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